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A te t die „Thorner Presse" fü r die M onate August und 
September» und nehmen Bestellungen d arau f an sämmtliche 
Kaiserlichen Postäm ter, die L andbriefträger und die

Expedition Tiiorn Katyarinenftr. 204.
Strömungen in Europa.

W enn auch die große W elt in die diplomatischen Werkstätten 
nicht einzudringen vermag, so greift sie doch mit E ifer alle Zeiche» 
üuf, welche auf Leben und Bewegung in der D iplom atie schließen 
lassen, und diese sucht sie sich, so gut es geht, zu deuten. Solcher 
Zeichen giebt eS gerade gegenwärtig ziemlich viel. E s  genügt, 
dieselben aufzuzählen und nach ihrer inneren Wahrscheinlichkeit zu 
struppircn, um sich ein B ild  von den S tröm ungen  zu machen, 
welche gegenwärtig Europa durchziehen.

D a s  h rvorragcndste Ereigniß dieser Tage ist der Besuch, 
welchen der österreichisch - ungarische M inister des Auswärtigen 
T ra f  Kalnoky dem deutschem Reichskanzler Fürsten Vismarck am 
22. J u l i  und den folgenden Tagen in Kiffingen abstattete, ein 
Ereigniß, welches beredte Zeugniß ablegt von dem unveränderten 
Fortbestand des FriedenSdundes, welche» die beiden Mittel- 
europäischen Großmächte vor sieben Jah ren  abgeschlossen haben. 
Die Begegnung ist seit 1884 die dritte, welche zwischen den beiden 
leitenden S taa tsm änn ern  stattfindet: wie jene das Z iel verfolgten, 
zur Sicherung des FriedenszweckeS des B undes für die Behand­
lung schwebender Fragen gemeinschaftliche Gesichtspunkte festzu­
stellen, darf man annehmen, daß die gegenwärtige Zusam m en­
kunft auch nur aus demselben B edürfniß  entsprungen ist. Welche 
besondere Veranlassungen aber auch der Reise des Grafen Kalnoky 
ju  Grunde liegen, die Thatsache der Begegnung der beiden leiten­
den S taa tsm änn er ist für Europa ein B ew eis, daß Deutschland 
jwd Oesterreich - Ungarn nach wie vor fest zu einander stehen. 
D as wird aller W elt noch klarer durch die bevorstehende Z u ­
sammenkunft der beiden Kaiser von Deutschland und Oestcrreich- 
lln g a rn : am 8. August trifft, wie aus Wien gemeldet w ird, das 
vsterreichisch-ungarische K aiserpaar zum Besuche Kaiser W ilhelm s 
l» Gastein ein.

I n  Kiffingen befindet sich gegenwärtig auch der russische 
Botschafter in P a r is , B a ro n  M ohrenheim . Wie ein W iener 
B la tt  wissen will, wird dort auch der russische M inister des 
Aeußeren H err von G icrs , der sich dieser Tage von S t .  P e te rs ­
burg nach Franzensbad begiebt, demnächst zum Besuche des Reichs­
kanzlers eintreffen. Zugleich wird gemeldet, daß der älteste B ru der 
des Kaisers F ranz Joseph, Erzherzog K arl Ludwig von Oester­
reich — derselbe der vor Kurzem von D resden aus auf einen 

wenn auch inoognito , nach B erlin  kam und dem Kron­
prinzen im Neuen P a la is  einen längeren Besuch machte, —  sich 
in nächster Woche m it seiner G em ahlin zum Besuche der russi- 
Ichcn Kaiserfamilie nach Peterhof begeben w ird. I n  diesen Reisen 
iplegeln sich die freundschaftlichen Beziehungen wieder, welche 
zwischen Rußland und dem österreichisch-deutschen B unde bestehen, 
wid welche ein Gegenstand d>r B eruhigung für alle Freunde des 
mieden« sind.

I n  ganz entgegengesetzter Richtung bewegt sich die Reise eine« 
kranzösischen Abenteurers, des bekannten Deutschenfressers und 
Revanchedichters Deroulede, nach R ußland, welcher es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, das russische Volk für ein B ündniß  m it 
Frankreich zu begeistern und zu einem Kriege mit Deutschland 
Aufzuhetzen. D er M ann  hat in Odessa einem russischen Journalisten  
^öenüber „die Vergrößerung Frankreichs und R ußlands, die Z u- 
ruckdrüngung Preußens in seine Grenzen vor 1866, die Wiedcr-

 ̂ Aie stumme Waise.
Kriminal, Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

S ie  vergrub das Gesicht in den Händen und weinte lange 
und bitterlich. D ann  aber trocknete sie ihre thräncnüberströmten 
Augen und erhob sich. Von ihrem Antlitze, aus ihren leuchtenden 
flicken strahlte eine hohe Begeisterung. S o  schritt die junge 
-kunstlerin auf eine, im Blendrahmen aufgespannte Leinwand zu 
und begann, den S t if t  zur Hand nehmend, m it Sicherheit die 
A h n u n g  zu einem B ilde zu entwerfen, das mit wunderbarer 
T orheit vor dem Auge ihres Geistes stand.

Lein mußte dreimal an die versperrte T hü r des Ateliers 
pochen, um das F räule in  zum Speisen zu rufen, bis M ary  endlich 

geratheten Wangen erschien —  sie hatte ihre Skizze vollendet.

21. Kapitel.
A l l e r l e i .

. Durch eine jener seltsamen Verleitungen des Z ufalls oder 
ner höheren Fügung w ar Joseph W ardenthal in Begleitung seines 

i, ^stssor«, des berühmten Vorstandes der psychiatrischen Abtheilung 
^  Allgemeinen Krankenhause, in die V illa Falkland gekommen. 
viM' Lrhring, den seine P riva t-Jrren he ilansta lt in D olling 
Unie dlnspruch nahm, hatte seinen Kollegen gebeten, ihn hier 

»d da in der P rax is  zu vertreten. Wenn eS sich um einen 
. "ressanten F all handelte, dann w ar der alte H err auch gerne 

dazu. N un w ar schon allein Ellen Falkland's rührende 
-  chonheit dazu geeignet, bei denen, welche sie kannten, innige 

yeilnahme für die Kranke zu erwecken.
» Auch Professor B ernau, wie sein Kollege Lchring, sahen den 
ouu durchaus nicht a ls  völlig verzweifelt an und hatte schon 

Ehrfach versucht, durch allerlei kleine H ülfsm ittel der neueren 
Wissenschaft auf das Gem üth der Kranken einzuwirken. D ir

Herstellung des deutschen B undes, den alle Kleinstaaten wünschen," 
i als sein politisches Id e a l bezeichnet. D aß  dieser M an n  ernst zu 
! nehmen ist, wird schwerlich Jem and behaupten wollen; daß er 

aber der Vertreter einer in Frankreich vorhandenen Richtung ist 
! und daß es viele Franzosen giebt, welche jenes Id e a l so bald als 

möglich verwirklicht sehen möchten, wird Niemand bestreiten können, ! 
ebensowenig, daß in der russischen Presse und in gewissen Schichten 
des russischen Volkes solche Ideen Anklang finden. Herr Deroulede ? 
aber, an dessen ZurcchnungSfähigkeit Zweifel gestattet sind, w ird  ̂
schwerlich die leitenden Kreise R ußlands gegen Deutschland und > 
natürlich auch gegen das mit diesem verbündete Ocstcrreich-Ungarn s 
in Bewegung zu setzen vermögen.

Diesen fricdenstörenden Tendenzen gegenüber fällt ins G e­
wicht, daß zwei andere große S taa ten  in Europa den Ideen des !

j mitteleuropäischen FriedensbundeS volles Verständniß entgegen- ^
j bringen. D er italienische M inister des A usw ärtigen, G raf ^
 ̂ R obillant, dessen politische Ziele stets auf eine Annäherung an !

den Friedensbund gerichtet waren, wird alsbald nach der Rückkehr ! 
j des G rafen Kalnoky in W ien zum Besuch erwartet, und dcm- 
 ̂ nächst wird in England wieder derjenige S taa tsm a n n  die Zügel 

der Regierung ergreifen, der seiner Z eit den Abschluß des österreichisch- 
 ̂ deutschen Friedensbundes a ls  ein „großes Heil, welches der W elt 

Widerfahren sei," bezeichnete.
! D ie Kaiser-, P rinzen- und M inisterrcisen in Verbindung m it 
 ̂ der Reise des französischen „D iplom aten auf eigene Faust" geben 

uns ein B ild  von den S tröm ungen , die E uropa bewegen, aber 
auch die beruhigende Gewißheit, daß die friedlichen Tendenzen ein 
großes Ucbergewicht haben, wie viel Elemente es auch geben mag, 

l welche in abenteuerischcr Weise und mit völlig unzulänglichen 
§ Kräften dem friedlichen Ziele des österreichisch-deutschen FricdcnS- 
! bundes entgegenarbeiten.

politische Tagesschau.
D ie e n g l i s c h e  R  e g i c r u n g hat  jetzt die f r a n z ö  - 

! f i s c h e  R e g i e r u n g  offiziell dahin verständigt, daß sie in 
! eine A n n e x i o n  der N e u e n  H e b r i d e n  durch Frankreich 
! oder in ein französisches Protektorat über die In se ln  nicht willigen 

könne. Diese Antwort ist erfolgt, nachdem die englische Regierung 
die Aeußerungen der australischen Kolonien eingeholt hat. D ie 
australische» Kolonien haben, wie nicht anders zu erwarten, cin- 

. heilig gegen eine Besetzung der Neuen Hebriden durch Frankreich 
 ̂ protestirt. D ie Unabhängigkeit der Neuen Hebriden beruht auf 

einem englisch-französischen Abkommen. Thatsächlich hat Frank­
reich von den Inse ln  bereits Besitz ergriffen und es ist wenig 

l Hoffnung vorhanden, daß es dieselben ohne W eiteres wieder auf­
geben werde.

i D er A u s l i c f c r u n g s v c r t r a g  zwischen E n g l a n d  
 ̂ und den V e r e i n i g t e n  S  t,a a t e n  v o n  A m e r i k a  wirbelt 
 ̂ jenseits des Atlantischen Ozeans viel S ta u b  auf. Eine W ashing- 
! toner Depesche meldet, eS sei G rund  für die Annahme vorhanden, 
 ̂ daß der S en a t wichtige Zusätze zu dem Vertrage in Vorschlag 
! bringen werde. D ie  irisch-amerikanischen Jo u rn a le  speien Feuer 

und Flam m en und bedrohen die Vereinigten S taa ten  mit dem 
Hasse der I r e n , fall« sie einen solchen „im Interesse der T yrannei" 
ersonnenen V ertrag annehmen sollten.

Nach M eldungen der „P o lit. K orr." aus Konstantinopcl und 
, Petersburg  hat R u ß l a n d  der T ü r k e i  keine neue Note wegen 

der rückständigen Kriegsentschädigung übergeben, beabsichtigt auch 
j nicht, gegenwärtig einen Druck auf die Türkei wegen B u l g a r i e n s  

zu üben. D er S u lta n  sei entschlossen, sich in keinerlei besondere 
Bündnisse einzulassen, vielmehr seine Politik der bloßen B e­
obachtung und Ueberwachung der Ereignisse nicht aufzugeben.

! Fensterscheiben in Ellen'S Z im m er waren von mattrothem Glase 
! und fast täglich ward sie durch heitere Melodien in eine frohere 
! S tim m u ng  gebracht. I n  dem anstoßenden Z im m er ward gc- 
! sungcn und Klavier gespielt —  dies hörte die Kranke gern, die 

Töne der Geige verursachten ihr dagegen stets einen Weinkranipf.
Aus Anrathcn B c rn a u 's  unternahm nun Lady Falkland mit 

 ̂ der Kranken jetzt oft Spazierfahrten , und zwar nicht blos in Feld 
 ̂ und W ald, sondern auch in belebteren Gegenden. Ellen sträubte 
 ̂ sich nicht mehr, wie früher, Menschen zu sehen, —  im Gegentheil, 

sie fand Gefallen an dem bunten Treiben und Leben, das sich in j 
den Alleen des herrlichen Parkes entfaltete, der im Norden WicnS > 
liegt. S e it  S i r  Frederik's Abreise schien der dumpfe Druck von j 
dem H irn  der Kranken genommen zu sein, der es so lange belastet, i 
denn auch körperlich erholte sich Ellen zusehends.

Große Sym path ie  hatte sie für den jungen Assistenzarzt  ̂
Doktor B ern au 's . D em  Letzteren war dies sofort aufgefallen und  ̂
der erfahrene, seelenkundigc Beobachter hatte Lady Falkland gefragt, ! 
ob der junge W ardenthal vielleicht einer theuren Person gleiche, ' 
welche die Kranke durch den Tod verloren habe?

Lady M aud  hatte dies bejaht, ohne jedoch nähere Erklärungen 
zu geben. I n  der T ha t glich Joseph dem unglücklichen D annsy, 
a ls  dieser im Konzertsaal zu M arienbad  im Vollbesitz seiner 
Jugend und männlichen Schönheit der Fam ilie Falkland zuerst 
genaht war.

Nach dieser Entdeckung mußte Joseph öfter in der V illa 
Falkland seinen Professor vertreten, und er that dies gern, fühlte 
er sich doch auch zu der schönen, unglücklichen F ra u  lebhaft hin­
gezogen.

Lady Falkland hatte indessen ihre Besuche in O ttcnring 
wiederholt, doch war eS der blonden M arie  nicht gelungen, die 
Neigung der alten Dam e zu erringen. D e s  Mädchens S e in  und 
Wesen stieß sie ab, so einschmeichelnd auch dessen Benehmen w ar. 
D ieser Umstand jedoch war es nicht, welcher die Lady glauben

D er K ö n i g  und die K ö n i g i n  v o n  D ä n e m a r k  
treffen dieser Tage zum Besuche der r u s s i s c h e n  K a i s e r ­
f a m i l i e  in Peterhof ein. Gleichzeitig m it dem dänischen 
KönigSpaare wird auch die Königin von Griechenland am russischen 
Hofe weilen.

I n  A m s t e r d a m  ist eine förmliche R e v o l u t i o n  auS- 
gebrochen. D en Anlaß dazu gab das Verbot eines Volksfestes. 
In fo lge dessen entstanden am Sonntag  Abend Konflikte zwischen 
einem Theile der Bevölkerung und der Polizei, wobei mehrere 
Verwundungen vorkamen. Am Montag Nachmittag wiederholten 
sich die Unruhen und nahmen größere Dimensionen an. D ie A uf­
rührer errichteten B arrikaden, gegen welche S e itens des ein­
schreitenden M ilitä r«  ein förmlicher S tu rm  unternommen werden 
mußte, da die A ufrührer der Aufforderung, den Platz zu verlassen, 
gewaltsamen W iderstand entgegensetzten. D ie In fan te rie  mußte 
wiederholt von der Feucrwaffe Gebrauch machen. S p ä t  Abends 
wurden neue Barrikaden aufgeworfen, gegen deren Besatzung die 
inzwischen verstärkten T ruppen wiederum mit Gewehrfeuer vor­
gingen. E rst gegen 1 Uhr M orgens gelang es die Ruhe einiger­
maßen wieder herzustellen, doch wird für heute ein erneuter 
AuSbruch der Unruhen befürchtet. D ie Zahl der bei den gestrigen 
Zusammenstößen Getödteten und Verwundeten ist noch nicht fest­
gestellt. I n  den H ospitälern befinden sich 14 Todte und 34 
Verwundete. Außerdem sind 2 Soldaten  und 40  Polizisten ver­
wundet.

D er neueste G riff zur Erweiterung europäischen Kolonialge- 
bictes ist von P o r t u g a l  gethan worden I n  der Nähe eines 
s ü d a f r i k a n i s c h e n  Gebietes sind Goldfelder entdeckt worden 
und da hat der nächstwohnende portugisische Beam te nicht verfehlt, 
sofort seine Hand darauf zu legen. Hierbei wird das Interesse 
eines anderen S ta a te s  wenigstens indirekt berührt, insofern die 
Entdeckung jener Goldfelder d e u t s c h e m  Unternehmungsgeist 
zugeschrieben wird. Eine in Lissabon am 23. d. M ts . aus 
Mozambique eingegangene Depesche sagt nämlich, daß der Gouverneur 
von M onika in Ostafrika die zwischen M onika und Tete am 
Zambesi gelegenen T erritorien  und Goldfelder, die von einem 
d e u t s c h e n  Forscher entdeckt worden, den portugisischen B e- 
sitzungen in dieser Region einverleibt habe.

D ie Freude über die von B e rt gemeldete Ruhe in T o n k i n  
hat nicht lange gedauert, jetzt hat Freycinet ein neues Telegram m  
des General - Residenten erhalten, welches anzeigt, daß auf ver­
schiedenen Punkten der Grenze Angriffe stattgefunden haben. P au l 
B e r t  hält indessen die ihm zu Gebote stehenden S treitk räfte für 
genügend, und glaubt nicht, daß für den Augenblick G rund  zu 
ernsten Befürchtungen vorliege. Trotzdem hat sich Freycinet 
entschlossen, P a u l B e rt 's  Vollmachten als G e n e ra l« Resident für 
weitere sechs M onate zu erneuern. Auch aus C o c h i n c h i n a  
kommen Hiobspostcn. D a  ein großer Theil der T ruppen dieser 
Kolonie gegenwärtig in K a m b o d s c h a  vollauf zu thun hat, so 
macht man sich darauf gefaßt, daß die Cochinchinescn die G e­
legenheit benutzen und von neuem losschlagen werden. W as endlich 
M a d a g a s k a r  angeht, so hat in P a r i s  die Nachricht, daß 
die Königin in der Lage sei. m it englischem Gelde die zehn 

> M illionen Kriegsentschädigung sofort zu bezahlen, sehr verstimmt, 
1 man hatte auf die Zahlungsunfähigkeit M adagaskars gerechnet und 
! glaubte sich daher in Tam ataw e häuslich niederlassen zu können.

j ' Aeutsches Weich.
B erlin , 27. Z u li 1886.

—  S e . M a j. der Kaiser litt gestern, Gasteiner M eldungen 
i zufolge, an einer leichten Indisposition , die indeß heute wieder 
 ̂ bereits vollständig gehoben ist.

- ließ, daß M arie  nicht Ellen'S Tochter sei. S ie  dachte nur, daß 
dies Kind dem ihr so verhaßten V ater gleiche, wenn auch nicht 
dem Aeußeren nach, so doch im Charakter und Wesen. Freilich 
glaubte sie nicht unbedingt daran, daß M arie  ihre Enkelin w äre ; 
wenn sie aber alle Einzelheiten erwog, die F rau  Riedel ihr m it­
getheilt, so gewann die Vermuthung an Wahrscheinlichkeit.

Wenn auch keine S tim m e im Herzen Lady M aud'S  für 
M arie  sprach, that sie doch Alles, um des Mädchens vernach­
lässigte Erziehung zu verbessern —  war es nicht Ellen'S Kind, so 
kam die W ohlthat einer armen Waise zu Gute. Aber noch andere 
Hoffnungen knüpften sich an die Auffindung dieses Mädchens. 
Ellen war irrsinnig geworden aus Kummer und G ram  über die 
T rennung von dem M anne, den sie geliebt, und dem Kinde, daS 
ihr über Alles theuer gewesen. D aß sie noch oft mit Schmerz 
ihres verlorenen kleinen Mädchens dachte, dessen w ar Lady 
Falkland sicher, wenn die E rinnerung auch vielleicht n u r unklar 
und verschwommen w ar. D arau f baute die alte D am e ihre 
Hoffnung.

S ie  wollte des Neffen Abwesenheit benutzen und M arie  
ihrer Tochter zuführen, und versprach sich von dieser Zusam m en­
kunft viel.

W ährend indessen Joseph'« G egenwart wohlthätig auf die 
Kranke wirkte, blieb diese dem jungen Mädchen gegenüber ganz 
kalt und gleichgültig.

M arie  schwelgte in einem M eer von Entzücken; endlich w ar 
ihr sehnlichster Wunsch erfüllt und sie hatte E inlaß erhalten in 
jene Zauberw elt de« Reichthums und des Glanzes. W ie schön 
w ar hier Alles —  ein P a ra d ie s!  E itel und gefallsüchtig von 
N atu r, regten sich ungemeffene, stets neue Wünsche in ihrem unge­
nügsamen Herzen. S ie  schmückte sich gern, um schön zu erscheinen; 
denn schon blickte sie nach jungen M ännern  aus, und bald hatte 
Joseph'« interessante Erscheinung Eindruck auf die frühreifen S in n e  
des M ädchens gemacht. (Fortsetzung folgt.)



—  Zum  Besuch S .  M . des Kaisers treffen I .  I .  K. K. 
H . H . P rinz und Prinzessin W ilhelm  am 7. August aus Reichen­
hall iu  Gastein ein.

—  D ie  hundertjährige Wiederkehr des Todestags Friedrich 
des Großen (17. August d. I . )  w ird  durch offizielle Veranstaltung 
nicht begangen. Insbesondere w ird auch eine amtliche Anweisung 
zur allgemeinen Erinnerung an diesen Tag, der „Kreuzzeitnng" 
zufolge, an die Schulen nicht ergehen.

—  Der „R .-  u. S t.-A ."  widmet dem verstorbenen General 
F rhrn. Karl Georg Gustav v. W illiscn folgenden Nachruf: An 
den Folgen einer längeren und schweren Krankheit ist am S onn­
abend, den 24. Z u li, der Gouverneur von B erlin , General der 
Kavallerie F rh r. K a rl Georg Gustav von W illisen im 68. Lebens­
jahre aus dem irdischen Dasein geschieden. I n  dem Verewigten 
hat die Armee den Verlust eines ihrer ausgezeichnetsten Reiter- 
Offiziere zu beklagen, der m it aufopfernder Hingebung an die 
Pflichten des B eru fs  eine hervorragende Begabung fü r die 
Führung der Kavallerie und fü r die Erziehung und Heranbildung 
dieser Waffe zu dem Niveau höchster kriegerischer Leistungsfähigkeit 
vereinigte. Wiederholt m it der Leitung größerer Reiter-Abtheilungen 
und m it der Abhattung größerer K avallerie . Manöver betraut, 
wußte der Heimgegangene den von ihm befehligten Truppen den 
Geist frischer, thatkräftiger In itia tive  einzuhauchen und sie m it 
den schwierigsten Aufgaben, die der Reiterei auf dem heutigen 
Schlachtfelde gestellt sind, vertraut zu machen. Dabei war General 
von W illisen ein O ffiz ie r von umfassender allgemeiner B ildung 
und hoch bewandert und erfahren in allen Zweigen des m ili­
tärischen Wissens. Sehr bald schon nach seiner Beförderung zum 
O ffiz ier im damaligen 7. Kürassir-Regimcni l8 3 8  zum Besuch 
der Allgemeinen Kriegsschule kommandirt, und darauf zum Brigade- 
Adjutanten ernannt, tra t der Verstorbene 1855 in  den General- 
stab ein, dem er m it kurzen Unterbrechungen bis zum Jahre 1866 
in verschiedenen Dienststellungen angehörte. —  I m  A p ril 1866 
an die Spitze des ncumärkischen Dragoner - Regimens berufen, 
führte er die unter seiner Leitung trefflich geschulte Truppe im 
preußisch - österreichischen und im deutsch - französischen Kriege 
von 1870171 und übernahm dann noch während der Dauer des 
letzteren Feldzuges die Führung der 28. Kavallerie - Brigade zu 
Karlsruhe. I n  den beiden Kriegen von 1866 und von 1870171 
erwarb General von W illiscn mehrere nur fü r Auszeichnung vor 
dem Feinde gewährte Dekorationen. I m  Jahre 1871 zum 
G e n e ra l-M a jo r befördert, kommandirte er l874  bei den Herbst 
Manövern die Kavallerie-Division des X V . Armeekorps und 1875 
die kombinirte Kavallerie.Division bei Konitz. I m  Dezember 1875 
m it der Führung der 28. D ivision beauftragt, und ein Jahr 
später, unter Aufrücken zur Gcneral-LicutcnantS-Charge, zum Kom­
mandeur dieser D ivision ernannt, verpflanzte er in diesen 
Stellungen die Traditionen des altpreußischen Dienstes auf die 
ihm unterstellten Truppentheile des Badischcn Armeekorps und 
legte damit das Fundament zur gründlichen taktischen Ausbildung 
derselben. I m  Jahre 1882 erfolgte die Ernennung des G  neralS 
zum Gouverneur von B e rlin , in welcher S tellung er 1884 zum 
General der Kavallerie avaneirte. Sein Name w ird als derjenige 
eines O ffiz iers, der m it glänzender Begabung nie versiegende 
Hingabe an den Dienst verband, im  Andenken der Armee stets in 
hohen Ehren gehalten werden.

— D er „Rcichsanzeiger" pub liz irt das L e h r e r a n -  
st e l  l  u n g S g e s e tz fü r die Provinzen W e  st P r e u ß e n  u n d  
P o s e n .  Dasselbe ist datirt Schloß M ainau, den 15 J u li.

—  D er preußische M in ister des Kultus rc. hat bestimmt, 
daß innerhalb der nächsten zehn Jahre nach der Errichtung einer 
neuen Apotheke der Konzessionsinhaber ohne besondere Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde nicht befugt ist, der Regierung nach M aß ­
gabe der königl. Ordre vom 5. Oktober 1846 eine qualifizirte 
Person m it dem Rechte der Nachfolge zu präsentsten. D ie Re­
gierung soll vielmehr, wenn ein Apotheker innerhalb dieser Frist 1 
sein Geschäft aufgeben w ill, ermächtigt sein, die Konzession ander­
weitig zu vergeben.

—  D ie Enquetekommiffion zur Revision des Patentgesetzes 
t r it t  nächster Tage zusammen.

—  Professor D r. Rudolf Gneist ist anläßlich seines 70. Ge­
burtstages von der B erliner philosophischen Fakultät zum Doktor 
der Philosophie sttmorst eausa. promovirt worden. >

—  D er erste VerbandStag deutscher Korbmacherinnungen hat 
heute seine Verhandlungen geschlossen, nachdem er sich zuvor ein­
stimmig fü r die Nothwendigkeit der Einführung des BcfähigungS- ! 
Nachweises auch fü r das Korbmachergewerbe ausgesprochen und be- > 
schloffen hatte, eine dahin gehende Petition an den Reichstag zu ! 
richten. D er nächste VerbandStag findet in DreSden statt.

—  D er Redakteur der „Freisinnigen Zeitung" E m il B a rth  j 
ist wegen Beleidigung des Ersten StaatsanwaltS Schöne in 1 
Halbcrstadt, des dortigen Gefängnißinspcktors O tto  und des Ge- ! 
fangenenaufsehers Kühne vom hiesigen Landgericht zu 500 M ark  !

Mannigfaltiges.
( B i s m a r c k  i n  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  S c h u le . )  

I n  einem Pariser B la tt w ird jetzt folgender, bisher kaum in 
Deutschland bekannter Zug aus den Augusttagen von 1870 er­
zä h lt: I m  Augenblicke, wo sich die Schwenkung der deutschen
Heere gegen Sedan vollzog, nahm sich der Kanzler noch die Zeit, 
sich m it den in B ar-le -D uc zurückgebliebenen Lehrern deS dortigen 
LyceumS über die Vorzüge der französischen und deutschen E r­
ziehung zu unterhalten. E r erkundigte sich nach der Zahl der 
Schüler jeder Klasse und nach der Stundenzahl. E r kritistrte sehr 
scharf die Einrichtung des „In te rn a ts " , welche das Kind von der 
Fam ilie  absondere und cS den Vorgängen im Vaterlande ent­
fremdete. E r gab z u , daß die deutschen Universitäten den 
Studirendcn zu viel Freiheit gewährten; aber er schien die 
lärmende Freiheit der drulschen Jugend der E införm igkeit, der 
Entnervung vorzuziehen, unter welcher die abgeschlossene Jugend 
in  Frankreich zu leiden hätte. E r fand es seltsam, daß man die 
Fensterscheiben blind machte, um die Knaben am Ausblick ins 
Freie zu hindern, und daß man an den Thüren der Schulen 
Beobachtungsposten zur Ueberwachung der Jugend einrichte. Der 
Besuch dauerte länger als eine Stunde. Fürst Bismarck kritisirte 
alles, bis aus die Bänke der Kapelle, an denen er tadelte, daß 
sie nicht dem Ehor gegenüber lägen, weil die Kinder dadurch 
einer Ceremonie beiwohnten, die sie nicht m it Augen sähen.

( D e r  a m  24.  d. M t S .  v e r s t o r b e n e  G o u v e r n e u r  
v o n  B e r l i n , G e n e r a l  d e r K a v a l l e r i e ,  F r e i h e r r  
v o n  W i l l i s e n ) ,  w ird in der Geschichte der preußischen Armee 
und vornehmlich bei dem Ncumärkischen Dr.-:goner-Regiment 
N r. 3 unvergeßlich bleiben. E r war es, der als Oberstlieutenant 
und Kommandeur des Regiments in der Schlacht bei König- 
grätz unter den Äugen des Königs die berühmte Attaque per­
sönlich leitete, welche die drei ersten Eskadrons gegen eine be- 
deutende Ueberzahl österreichischer Kürassirr unter Generalmajor

Geldbuße verurtheilt worden. D ie „Freisinnige Zeitung" hatte 
die Beschuldigungen des ReichstagSabgcordncten Heine, wonach 
gegen diesen Maßregeln in Anwendung gebracht worden sein sollten, 
um ihm ein Geständniß abzupressen, m it verschiedenen Reflexionen 
reproduzirt.

—  Der wegen LandesverrathS erfolgten Verhaftung deS 1862 
verabschiedeten JnfanterielieutenantS von Härtung ist am Sonn­
abend Nachmittag diejenige seiner Frau gefolgt, m it der er erst 
vergangenen Dienstag im Untersuchungsgefängniß zu M oab it ge­
traut worden war.

—  I n  DreSden ist der Kammersänger Eugen Degele einem 
hartnäckigen Kehlkopsleiden erlegen. Derselbe gehörte ein V ierte l­
jahrhundert der Dresdener Hofoper an.

— Nach einer Adener Privatnachricht der „ M .  A llg . Z tg ."  
wurde der Vertreter der ostafrikanischcn Gesellschaft, W inter, vom

! Großsultan OSman ausgewiesen.

Ausland.
Bad Gastein, 27. J u l i.  Se. Majestät der Kaiser machte 

 ̂ gestern Abend 6 Uhr eine Ausfahrt nach dem Kölschachthal. 
' Heute früh nahm Se. Majestät ein Bad und machte um 10 Uhr 

eine Ausfahrt. Später erschien General-Lieutenant v. Albedyll 
zum Vortrage.

London, 26. J u li.  Der chinesische Gesandte, M a rqu is  Tseng, 
ist heute Abend zum Besuche des Fürsten Bismarck nach Kissingen 
abgereist. V o r seiner Abreise hatte der Gesandte eine Unter­
redung m it dem Kardinal M annig, Erzbischof von Westminster.

London, 26. J u l i.  Heute Nachmittag fand unter dem V o r­
sitze Granville'S die Jahresversammlung des liberalen Klubs der 
S tadt London statt. Granville sprach die Ueberzeugung aus, daß 
das P rincip der Gladstone'schen Vorschläge, durch welche nur die 
irische Frage gelöst werden könne, früher oder später vom Parlamente 
angenommen werden würde. Dann erwähnte er die zufrieden­
stellende A rt und Weise, in welcher Roscberry die Schwierigkeiten 
m it dem Auslande, besonders die türkische und griechische Frage 
bezüglich Aegyptens gelöst hätte Granville schloß: Wenn die 
Sachen auch langsam gingen, so sei doch ohne Zweifel eine Besserung 
eingetreten.

Konstantinopel, 24. J u li.  Eine Explosion fand am Mittwoch 
im StaalSpulvermagaziii zu Makrikoy unweit Konstantinopel statt, 
wobei das Magazin vollständig zerstört und 40 Arbeiter getödtet 
wurden ; viele sind außerdem schwer verletzt worden.

Frovinzial-HlachriHten.
K u lm , 27 . J u l i .  (Einbruchsversuche. Unglücksfall.) I n  letzter 

Z e it ist bei den hiesigen Uhrmachern am M a rk t und in der G ra u ­
denzerstraße versucht worden, die Jalousien der Schaufenster zu durch­
schneiden und demnächst die Scheiden einzudrücken; während sie bei 
dem einen lm  Fenster keine Beute vorfanden (w e il der Schaukasten 
allabendlich m it dem Geldschrank in  Sicherheit gebracht w ird ), sind sie 
bei dem andern verscheucht worden. I n  der Nacht vom Sonntag  
zum M on tag  haben sie denselben Versuch, jedoch erfolglos, bei einem 
Kurzwaarenhändler in  der Graudenzerstraße gemacht. M i t  welcher 
Frechheit an hellen Sommernächten und in  frequentester Stadtgegend 
derartige Diebstähle versucht werden, ist um so auffä lliger, a ls sowohl 
der M a rk t wie die Graudenzerstraße je einen Wächter hat; diese findet 
man jedoch größtentheilS schlafend aus den Treppen vor, statt immer 
umhergehend ihren Wachdienst zu versehen. —  A m  Fre itag voriger 
Woche spielte der 10jährige S o h n  deS Kaufm anns Hermann S im o n  
m it dem 15jährigen Sohne deS GoldarbeiterS Berger auf dem Hofe 
m it einem Trsching. Ersterer hantirte m it demselben hin und her, 
dasselbe entlud sich und die Kugel drang dem Berger in  den Kopf, 
woraus dieselbe bis jetzt noch nicht entfernt werden konnte. D e r 
Getroffene liegt schwerkrank darnieder. (K u lm . Z tg .)

M a r ie n b u rg , 26 J u l i .  (Verschiedenes.) I n  der Nacht zum 
24. d. M tS . brannte in K l.  M on ta n  ein durch Blitzschlag entzün­
detes Jnsthaus deS Gutsbesitzers Schultz nieder Leider ist hierbei auch 
ein Menschenleben zu Grunde gegangen. E in  in  dem Arbeiterhause 
wohnender Jnstmann w ar bemüht, so vie l als möglich auS dem 
brennenden Hause zu retten. ES gelang ihm , zunächst einige kleine 
K inder, welche in einer Kammer schliefen und in  der höchsten Lebens­
gefahr schwebten, in  Sicherheit zu b ringen ; a ls er jedoch wiederholt 
in  daS brennende HauS eindrang, um auch Geräthschaften zu retten, 
stürzte daS brennende Gebäude über ihm  zusammen. ES konnte nur 
sein verkohlter Leichnam unter den Trüm m ern  hervorgezogen werden. 
—  I n  Schöneberg an der Weichsel wurde bei dem vorgestrigen starken 
G ew itter eine Kuh des Gutsbesitzers Bergmann durch einen Blitzstrahl 
getödtet. —  Heute Nachm ittag wurde ein wenig unterhalb der Eisen­
bahnbrücke eine männliche Leiche aus der Nogat gefischt, deren P e r­
sönlichkeit wegen mangelnder Papiere nicht hat festgestellt werden können. 
Nach dem Befunde zu urtheilen, hat dieselbe erst einige Tage im  
M aster gelegen und scheint diejenige eines noch ziemlich jungen M annes 
zu sein. D ie  Leiche w ar m it fast neuen kurzen Stieseln m it G um m i"

zug und einem dunkeln Anzüge versehen, in  dessen Taschen sich nur 
ein P a a r schwarze Glacehandschuhe, ein B und kleiner Schlüssel am 
R inge und ein Fahrb ille t 3 . Klaffe von Koschlau nach M arienburg 

j befanden.
Marienburg, 27 . J u n i.  (A u f dem hier abgehaltenen Verband-- 

§ tage westpreußischer Feuerwehren) waren 15 Feuerwehren vertreten 
und zwar Neuenburg m it 57  M itg liede rn , M arienw erder m it 12, 
Schwetz m it 58 , Briesen 3 0 , M arie n b u rg  55 , Kulmsee 14, Kulm 
52 , Rosenberg 3 6, S tu h m  4 4 , Graudenz 39 , Bischofswerder 36, 
Rheden 20 , Christburg 4 1 , P r .  S ta rg a rd t 79 , Konitz m it 70  M i t ­
gliedern. ES gehören überhaupt zum Verbände 21 Feuerwehren mit 
1025  M itg lie d e rn . D ie  gepflogenen Verhandlungen betrafen fast aus­
schließlich VerwaltungS- und innere OrganisationS-Angr^legenheiten.
A ls  O r t  fü r den nächstjährigen VerbandStag wurde Rosenberg gewählt. 
Dem Verbände neu beigetreten ist die fre iw illige  Feuerwehr zu Zoppot" 
Ferner ist noch ein Beschluß hervorzuheben, wonach in den O rten, in 
welchen sich Sem inare oder Landwirthschaftsschulen befinden, m it den 
D irigen ten  dieser Anstalten über die event!. Verwendung ihrer Zög* 
linge zur H ilfeleistung bei auSbrechenden Feuern Verhandlungen geführt 
werden sollen.

M a r ie n b u rg , 27 . J u l i .  (D e r  bei der Explosion im  Kach'schk" 
Geschäft schwer verletzte Hausknecht) hat noch am S onn tag  Abend 
seinen Geist aufgegeben.

R ieseuburg, 27 . J u l i .  (Schützenfest.) Vom  herrlichsten Wetter 
begünstigt, fand gestern daS Schützenfest der hiesigen G ilde statt. 
Nachdem am Sonntag  bereits Konzert und Präwienschteßen statt" 

1 gefunden hatte, verlief da- Fest gestern in  der herkömmlichen Weist. 
M i t  dem Vorm ittagszuge tra f eine D eputa tion  der Rosenberger 
Gilde m it der Fahne ein, zu deren Abholung die hiesigen Schützen 
nach dem Bahnhof gezogen waren. Abend- erfolgte die Proklam irung 
des neuen Schützenkönigs und der R itte r. E s errang Schloffermeister 
Kle in  die Königswürbe. Konzert und Feuerwerk sorgten fü r A b ' 
wechselung.

Neuteich, 27 . J u l i .  (V iehm arkt.) Z u m  heutigen M arkt 
waren gegen 1 8 0 0  Pferde und 3 0 0  Stück R indvieh zum Verkauf 
gestellt. Von Pferden wurde besonders M itte lw a a re  gehandelt unv 
erzielte 2 0 0 — 5 0 0  M ark , gute W aare b is  1000  M a rk . Von R lnv ' 
vieh wurden besonders fette B u llen zum Preise von 1 9 — 20 M m  
per C tr. lebend Gewicht an B e rline r Händler verkauft. M a " ^  
Besitzer sahen sich auS M ange l an Weibe genöthigt, die W aare UM 
jeden P re is  loszuschlagen.

K ö n ig -b e rg , 26. J u l i .  (Verschiedene-)  E inen dramatisch^ 
Ig e l besitzt unser SchützenhauS-Theater. Fast abendlich findet U" 
nämlich in  dem Theatergarten mitten unter den Zuschauern ein 3 ^  
ein, der ohne die geringste Scheu zwischen den im  Parquct S i t z t e "  
um herläuft und etwaige ihm  zugeworfene Bissen gern acceplirt. 
der borstige H e rr auf einen S tu h l gehoben, so läßt sich daS 
daS gern gefallen, bleibt b is zum Ende der Vorstellung auf s t ^ ^  
Platze und scheint sogar der A u fführung  aufmerksam zuzuhöl"' 
E inige Gäste haben auch den Versuch gemacht, den Ig e l zum d ie l ' 
trinken abzurichten, was such, wenn daS T h ie r gerade D u rs t h " ^  
vollkommen gelang. Nach der Vorstellung oder nach Beendigung eine 
AkleS bringt man den Ig e l  gewöhnlich in  den SchützeuhauSpark z u ^  
m it keinem anderen Erfolge, als daß sich daS T h ie r am nächst 
Tage, manchmal sogar noch am selben Abende, ohne im  Besitze eine 
B il le t-  zu sein, wieder unter den Theaterbesuchern einfindet. —  3 "  
peinlichsten Vorsicht selbst bei den kleinsten Verwundungen uiah" 
wieder folgender F a ll :  V o r  etwa zehn Tagen hatte sich der hie!w^
in  der Kalthöfschen S traße N r .  45  wohnhafte 60jährige T i s ^ ^  
geselle G . einen S p lit te r  in  den Fuß getreten. S o fo r t wurve ^  
S p lit te r  entfernt, wobei sich G . indessen eine kleine Wunde beibracb^ 
die der M a n n  nicht weiter vie l beachtete, auch, zu Hause angelanS' 
Niemandem ein W o rt von dem V orfa lle  m itthe ilte . Plötzlich sing ^  
Fuß an aufzuschwellen, und ärztliche H ilfe  mußte in  Anspruch 
nommen werden. Z u  spät, denn nach kaum zehntägiger K ra n k t 
verstarb der Tischlergeselle unter den deutlichen Sym ptomen der DlU ' 
Vergiftung. D e r Körper deS Gestorben-n ist nach dem Tode vöu S 
schwarz geworden. G . hinterläßt eine F ra u , welche bereits 20  9 ^  
gichlkrank und seit zwei Jahren gänzlich bettlägerig ist. —  M e h r l 
hiesige H ote ls sind wieder in  den letzten Tagen O p fe r eine- 3 ^ '  
prellerS geworden. S o  logirte ein solcher, wie behauptet w ird , e . 
früherer BühnhofSrestaurateur auS der P rov inz , 29  Tage im  H  ̂
zum Englischen Hause auf der Klapperwiese; seinem Auftreten 
der guten Kleidung nach wurde ihm  ohne Weiteres A lles verabfolg ^ 
als der saubere Gast aber bezahlen sollte, stellte es sich heraus, ^  
er auch keinen Pfennig Geld bei sich hatte. D e r Zechpreller su^ 
sich nun ein anderes Gasthaus auS, logirte einige Tage in  dem  ̂
K ronprinz, wo er natürlich schließlich auch nichts bezahlte. Auge" 
blicklich soll sich der b illig  wohnende H e rr Cranz zu seinen O p e ra t iv  
ausgesucht haben.

W e h la u , 25 . J u l i .  (B ra n d . Pferdemarkt.) Gestern zw W   ̂
8 und 9 U hr M o rg e n - ging die m it S tro h  bedeckte Scheune ^  
Besitzers Kiausch in Pelleningken in  Flammen auf und das Feue

Condenhove ausführten. D e r Zusammenstoß war so heftig, daß 
die vordersten Linien sich durchdrängen. Auf engem Raum tummelte 
sich die im Handgemenge begriffene Reitermaffe in einem ebenso 
hartnäckigen als blutigen Kampf, in welchem die 3 Eskadrons 8 
Offiziere und 92 M ann verloren.

( V o m  d e u t s c h e n  D u r s t . )  Eine originelle Berechnung 
über daS im  letzten Jahre in  München gebraute B ie r  geht dem 
„M ünchener Frem denblatt" von einem Fachmanne zu. E in  Q uantum  
von 1 ,0 06 ,4 8 7 ,8 7  H l.  M a lz  ergiebt rund 2 ,1 1 3 ,6 2 5  H l.  B ie r .  
Um sich von dieser kolossalen M äste B iereS einen B egriff zu machen, 
denke man sich einen kleinen Biersee, welcher 4 4 ,6 7 9 ,1 4  Kbm. oder 
4 4 6 ,7 9 1 ,4 0  H l.  faßt und eine Länge von 3 0 0 , eine Bre ite  von ca. 
149 und eine Tiefe von 1 M ete r hat. Wenn man nun diese B ie r ­
lache m it einem sogenannten Wasserstesten, daS wären 2 L iter in  der 
M in u te , in Maßkrüge abfassen wollte, so wäre ein Ze itraum  von 
42  Jahren und 181 Tagen erforderlich. Oder ein geübter Schenk- 
kellner, welcher 10 L iter die M in u te  verschenkt, hätte 8 ' / ,  Jahre un­
ausgesetzt A rbe it, um diese Menge B ie r  abzuzapfen. D ie  gefüllten 
Krüge alle neben einander gestellt, gäben eine Reihe von ca. 4 4 7 0  
K m ., das wäre ungefähr eine Strecke von Lissabon durch Spanien, 
Frankreich, Deutschland bis N ischni-Nowgorod an der sibirischen 
Grenze. DaS Gewicht dieses BiereS beträgt ungefähr 9 1 1 ,4 5 5  Z tr . ,  
und wollte man es auf der Eisenbahn in  Fässern verladen, so gäbe 
eS einen Zug von 6 8 7 3 ,7  Wagen ä 65 H l.  und derselbe bekäme 
eine Länge von München bis 1 Km . über die S ta t io n  W eilheim  
hinaus. DaS wären 5 4 ,9 9  K m .

( G r o ß e r  B r a n d . )  Das hauptsächlich von Juden be­
wohnte jüdische Städtchen W o l o z y n  im Gouvernement W ilna  
ist vollständig n i e d e r g e b r a n n t .  D ie  ebenfalls in Asche ge­
legte Synagoge bildete fü r die strenggläubige lithauische Juden­
schaft einen stark besuchten W allfah rt-punkt, da sie eine 
außerordentlich zahlreiche Bibliothek alterhümlicher Schriften ent­
hielt.

(C  h in  e se n p l  age .) Einem P riva tbörse  auS S o n o rs , ^oun h 
Tuolumne in  Ka lifo rn ien  entnimm t daS „ Z o f .  T g b l."  folgende 
zeichnende S te lle : „ D ie  Chinesenplage w ird  hier zu Lande je lä n g ^
desto gefährlicher. W enn diese Chineseneinwanderung zunimm t, so ^
der größte T h e il der arbeitenden Bevölkerung an den Bettelstab komatt^
Anderw ärts glaubt man, w ir  seien von einem V o ru rth e il gegen 
gelbe Raste besangen; aber man komme selbst hin und sehe 
eigenen Augen, wie eS zugeht. M a n  siedle sich so neben eU' 
miserablen Bretterbude von 1 0 — 2 0  Fuß an, w orin  gegen 6 E lfi"* ' 
wohnen und waschen. D ie  verdienen per T ag  5 0 — 60 Franken - 
sammen, brauchen aber fü r ihren Lebensunterhalt im  aUerhow! . 
F a ll 3 Franken! R eis, Regenwürmer und M äuse sind ihre N a h r " " ^  
E ine weiße Fam ilie  würde alles verbrauchen, während der E h l" ^ '  
waS er erspart, nach C hina schickt, wohin er selbst wieder zurückkev ' 
sobald er genug hat und Andere m ir leerer Tasche an seine ^  
schickt. W er w ill bei solcher Konkurrenz existiren?" .h

( H u m o r  i n  d e n  B ä d e r n . )  D e r reiche K o m m e rz ie ll^  
S .  und sein Schwiegersohn, der Kavallerielieutenant v. I . ,  weile" 
Norderney. Kürzlich überrascht der alte H e rr den O ffiz ie r, wie d i ^  
in  tiefeS Nachdenken versunken, am Strande steht. „N u n , 
S o h n " , redet er ihn an, „w orüber Philosophiren S ie ? "  —  
dachte soeben darüber nach", antwortete H e rr v. l .  träumerisch, 
Ä hn lichke it der Mensch m it dem Meere h a t!"  —  
rie f der Kommerzienrath lachend, „w o r in  gleichen S ie  denn tt
weise der Nordsee?" —  „D a S  kann ich Ih n e n  sagen", erw 
melancholisch der Kavallerielieutenant, „be i u n - Zweien ist 
blicklich —  E bbe !"

(A  u ch e i n U n s ch u l d i g e r.) D ie inspizirende S tt „ ^  
„W as hat S ie  an diesen O r t gebracht, mein F reunds ^  
S trä flin g : „DaS Niesen!" —  Exzellenz: „D aS Niesen? 
S trä flin g : „J a  wohl: eS weckte den Herrn auf, bei dem ich bU 
Fenster gestiegen war, und ich wurde erwischt."



erfaßte m it unglaublicher Schnelligkeit auch die angrenzenden Gebäude 
der Besitzer Orbeck und Neumann. I n  kurzer Zeit waren 3 Scheunen,
6 Ställe und ein Wohnhaus eingeäschert. D ie Entstehungsursache 
de- Brandts ist heule festgestellt worden. Der Besitzer Kiausch be­
schäftigte einen 18 jährigen Tagelöhner, der vor einiger Zeit vagabun- 
dirend durchgezogen kam, als Handlanger beim Dachdecker der Scheune 
und halte wegen eine- Vergehens demselben eine Ohrfeige gegeben. 
AuS Rache steckte sich der Bursche in einem unbewachten Augenblick 
in der Scheune eine Pfeife an und warf dieselbe brennend in den 
unter dem Dache liegenden Strohhaufen, wodurch das Feuer entstand. 
Der Schurke ist heute in das hiesige AmtSgerichtSgefängniß abgeführt 
worden und hat hier vor dem Richter ein theilweises Geständniß 
abgelegt. —  I n  Bezug auf den hier vor wenigen Tagen geschlossenen 
Pferdemarkt hat sich nachträglich herausgestellt, daß der Verkauf an 
das AuSland stärker gewesen ist, als auf den früheren Pferdemärkten. 
D ie schwedische Regierung ließ eine große Anzahl von Remonte- 
pferden ankaufen und fast ebenso zahlreich waren die von Händlern 
aus Dänemark und Holland abgeschlossenen Ankäufe von Pferden 
schwereren Ratschlages. Auch eine erhebliche Anzahl von Bauern* 
Pferden unter 5 Fuß Größe wurde für Bergwerke deS AuslandeS 
gekauft. Fast sämmtliche Pferde gingen nach P illau  zur Verladung 
auf Schiffen ab.

A us dem Kreise S tuhm , 25. J u li.  (Durch das mächtige
Tebrause eines Wirbelsturmes) wurden gestern gegen 12 Uhr NachtS 
viele Bewohner unseres KreiseS aus ihrer Ruhe geschreckt. Gleich 
darauf entlud sich über unS ein Gewitter mit voller Heftigkeit, welches 
^  einzelnen Ortschaften erheblichen Schaden im Gefolge gehabt hat. 
3n Losendorf bei Marienburg fuhr ein zündender Blitzstrahl in die 
Scheune deS Gutsbesitzers Herrn Neumann und legte diese sammt 
dem darin bereits untergebrachten diesjährigen Roggeneinschnitt total 
in Asche. Inzwischen halte sich das entfesselte Element auf die 
Übrigen Gebäude deS Gehöfts, bestehend in Wohnhaus, Speicher und 
S ta ll übertragen und zerstörte auch diese Baulichkeiten bis auf den 
Grund. Außer den zahlreichen Ackergerälhschaften, landwirthschaft- 
iichen Maschinen, Möbel u. s. w., sollen leider auch einige Pferde 
und anders Vieh den Flammen zum Opfer gefallen sein. Der hier 
entstandene Schaden ist deshalb ein ganz bedeutender. E in  zweiter 
und dritter Brand wurde um dieselbe Zeit außerhalb des Kreises in 
der Weichselniederung und zwar in der Gegend von M ontau bemerkt. 
Offenbar sind diese beiden Brände ebenfalls durch Blitzschlag ent­
standen. —  Unzweifelhaft nicht durch Blitzschlag und muthmaßlich von 
ruchloser Hand wurde gestern während des gedachten Gewitters ein 
Strohstaken deS Besitzers und Fühl Halters GorrieS aus Vo rschloß 
Stuhm entzündet. Sicher hätte hier der Brand größere Dimensionen 
angenommen, wenn nicht durch die schnell zur Stelle geeilte Stuhmer 
freiwillige Feuerwehr und die Löschmannschaften aus Vorschloß Stuhm  
selbst die in unmittelbarer Nähe deS Stakens befindliche auS Fach­
werk erbaute und m it Bretter bekleidete Scheune des Gorries sogleich 
geschützt worden wäre.

P illn u , 26. J u li.  (D ie  österreichischen Torpedoboote) haben 
ihre Probefahrten beendet und gingen gestern nach Elbing, um dort 
kinen neuen Anstrich und vollständige Arm irung zu erhalten. Nach 
Beendigung dieser Arbeiten werden die Boote über See nach ihrem 
Bestimmungshafen abgehen.

Jnsterburg, 26. J u l i.  (M o rd .) Gestern Abend hat der Knecht 
Hoher auS G r. Schunkern den Knecht Seidler daselbst auf dem Ge­
höfte der Besitzerin M ü lle r durch einen Messerstich in daS Herz auf 
der Stelle getövtet.

Tremessen, 2b. Z u li.  (Münzenfund.) I n  der vorigen Woche 
^  bin Grundbesitzer durch Z u fa ll eine ziemlich große Anzahl von 
Münzen auf dem Felde anS Tageslicht besördert, welche derselbe dem 
konigl. DistriktSamt in Gembitz Übergab, um sie an das königliche 
Münzkabtnet in Berlin behufs eventl. Kompletirung der dortigen 
Sammlung zu schicken. Die gefundenen Münzen, welche sämmtlich 
uoch gut erhalten sind, gehören der ersten Hälfte des 17. Jah r­
hunderts an.

n . . fokales.
redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
Thorn, den 28. J u l i 1886.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  K u l m . )  Der 
Konigl. Landrath hat den Besitzer August Haberer zu Unislaw als 
^»chulvorsteher für die Schule daselbst bestätigt und den Wirthschafts- 
Inspektor O tto  K ra fft aus Bvtschin zum stellvertretenden GutSvorsteher 
>ur den GutSbezirk Bvtschin bestellt.
^  —  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsdiener Wiesemann beim
Amtsgericht in Kouitz ist auf seinen Antrag m it Pension in den Ruhe­
stand versetzt worden.

—  (P  r  e u ß is  ch e L o t t e r i  e.) D ie „Börsen-Z tg." schreibt: 
^-in Abonnent richtet die Frage an uns, ob nach stattgehabter V er­
e h ru n g  der preußischen Klaffen-Lotterieloose und nach Anstellung von 
neuen Einnehmern der Besitzer eines Loofis berechtigt ist, dieselbe

Kummer weiter zu beanspruchen, welche bisher von ihm gespielt 
worden is t; diese Frage ist nach Inform ationen von zuständiger Seite 
ver wie folgt zu beantworten: „D ie  Loose, welche von einer Kollekte
u eine andere überwiesen werden, werden den neuen Einnehmern m it

alten Spielern zugetheilt, und pflegt in diesem Falle die Frist zur 
Erneuerung solcher überwieftnen Loose ausnahmsweise auf 20 Tage 
verlängert zu werden.
^  —  ( N e u e  B a h n . )  F ür die neu zu erbauende Bahnlinie
^tarienburg-Christburg-Maldeuten sollen nach einer Verordnung deS 
verrn  M in isters die generellen Vorarbeiten demnächst beginnen.
^  —  ( P r o j e k t i r t e  E i s e n b a h n l i n i e  K u t n o -
. ^ f f  ch.) Wie dem „Hamburger Korresp." auS Warschau be­

achtet w ird, betreibt eine Gesellschaft bedeutender Kapitalisten gegen- 
artig Projekt einer neuen Eisenbahnlinie, welche von Kutno

(S tation der Warschau-Bromberger B a h n ) nach Kalisch führen soll, 
t einer Zweigbahn nach Plock. D ie projektirte Bahn, fü r welche 

e einleitenden Vorarbeiten schon beendet sind, hat eine große Be- 
eutung für die Kommunikation wegen der Verbindung der ge- 
annten O rte m it dem allgemeinen Eisenbahnnetz durch Kutno. Eine 

L ^  Verbindung war schon öfter projektirt, aber die Linie sollte von 
odz über Kalisch nach der preußischen Grenze gebaut werden. Jedoch 

dieses Projekt, daS von einer ausländischen Gesellschaft von 
apitalisten betrieben wurde, in höheren russischen Sphären keinen 
uklang, und die Konzession für den B a u  wurde nicht ertheilt. DaS 

hafte soll nun AuSsicht haben, die staatliche Konzession zu er-

. ( D ie  D i r e k t i o n  deS g e w e r b l i c h e n  C e n t r a l v e r -  
" 2  f ü r  We s t p r e u ß e n )  hielt am Sonntag in  Dauzig eine 

r ^ u n g  ab. Generalsekretär EhlerS machte, nach der „ D .  Z . " ,  zu- 
ri n M ittheilung über die Zahl der VereinSmitglieder, welche sich 
vd^ ^  unverändert erhalten hat; 7 M itglieder sind durch den Tod 

er Verzug ausgetreten; 17 Vereine resp. Korporalionen gehören als 
. ^vra tive  M itglieder dem Cemralvereine an. —  2. D ie Konkurrenz- 

eft für Schlaffer hat auffallenderweise nicht so lebhafte Theilnahme

gefunden, wie zu erwarten w a r; eS sind nur 14 Anmeldungen, und 
zwar 9 auS Danzig, je eine auS Konitz, Putzig, Schlochau, Freistadt, 
P r. S largard eingegangen. D ie  Arbeiten sind in den Tagen bis 
zum 1. September einzuliefern; da noch ein ganzer M onat zur Ver­
fügung steht, so ist eS nicht ausgeschlossen, daß noch Meldungen er­
wartet werden können. W ir  erwähnen daher noch einmal kurz, daß 
als Arbeitsstücke gewählt sind: ein vollständiger Beschlag zu
einer zweiflügeligen 45 nu n  starken Hausthür. 8 .  ein Gitterstück 
von 1 m  Feldhöhe m it 2 Pfosten. A ls  Preise sind zwei u 100 
M k. und 2 L 50 M k. bestimmt. Meldungen, welche bis zum 
10. August eingehen, werden noch berücksichtigt. — 3. A uf die B itte 
der Direktion um Erhöhung der Staatssubvention ist der Bescheid 
gekommen, daß der Handelsminister nicht abgeneigt ist, die bisher ge­
währte Summe von 1500 M k. auf 2000 M k. zu erhöhen, falls die 
Provinz eine gleiche Erhöhung ihrer Beihilfe eintreten läßt. Der 
M in ister fügt hinzu, diese Vermehrung der M itte l um 1000 M ark 
werde genügen, „da der Centralverein künftig von Aufwendungen für 
den Fortbildungsschulunterricht werde absehen können, nachdem für die 
Unterhaltung der vorhandenen gewerblichen Fortbildungsschulen und 
die Vermehrung derselben staatSseitig die erforderlichen Geldmittel ver­
fügbar gemacht worden seien". Es sollen nun von Seiten der 
Direktion die nöthigen Schritte geschehen, um die Erhöhung der S u b ­
vention von Seiten der Provinz ebenfalls zu erhalten, doch konnte 
die Direktion nach eingehender Berathung nicht zu der Auffassung ge­
langen, daß sie ihre Wirksamkeit fü r das Forlbildungsschulwesen werde 
einstellen können, sondern sie glaubte im Gegentheil, nachdem die Sorge 
für die allgemeinen Fortbildungsschulen den Organen der Regierung 
zugefallen ist, dahin streben zu müssen, daß auch neben diesen noch 
fakultative gewerbliche Fortbildungsschulen resp. gewerbliche Zeichen­
schulen gepflegt werden, deren Besuch die Schüler von dem Besuch 
der obligatorischen Schulen befreien soll. —  4. D ie General-Ver­
sammlung des Centralvereins und der Gewerbetag für die Provinz 
Westpreußen sollen am 4. und 5. September d. I .  in Danzig statt­
finden. —  5. Eingegangene Anträge zur Unterstützung von gewerb­
lichen Schulen der Provinz aus Graudenz und D t.  Eylau konnten 
nicht definitive Erledigung finden, ehe bei Gelegenheit deS Gewerbe- 
tageS die Stellung des Central-Vereins zu dem FortbildungSschul- 
wesen präzisirt sein w ird ; doch w ird den Vereinen sichere Beihilfe in 
Aussicht gestellt werden, wenn dieselben die M itte l zur Pflege des 
fakultativen gewerblichen Zeichenunterrichts verwenden wollen und ihre 
dahin gehenden Wünsche von Seiten der Regierung nicht Erfüllung 
finden können.

—  (K a f f e e s ch w i n d e l. )  D ie Ltmburger Handelskammer
theilt Folgendes m it: „DaS  Geschäftsgebaren vieler Hamburger und
Bremer Kolonialwasrenhandlungen, wodurch sowohl die ansässigen 
Kaufleute als auch das Publikum geschädigt werden, veranlaßt unS, 
zur Kenntniß und Aufklärung deS Publikums zu bringen, daß die 
Limburger Großhändler durch eine Mittel-person Bestellungen bei einer 
Hamburger F irm a, welche ihre Waaren in verschiedenen öffentlichen 
Blättern angepriesen hatte, machen ließen und die erhaltenen Kaffee­
sorten einer sorgfältigen Prüfung unterzogen. DaS Resultat war 
folgendes: Anstatt deS extrafeinen Ceylon Perl L 1,15 M ark be­
zeichneten Kaffees wurde ordinärer Riokaffee m it ausgeprägtem schlechten 
Riogeschmack und künstlich schwarz gefärbten Bohnen, dessen Engros-

- werth höchstens 70 P f. ist, geliefert. F ü r echt bläulich Ceylon P lan- 
 ̂ tation ü 1,10 M a rk  ist zentralamerikanischer Kaffee gesandt worden,
, der einen Werth von nicht 90 P f. hat. F ür fein G old-Java ä 95 
I P f. ist Quatemala im Werthe von 70 P f. geliefert worden. D ie 

Gold-JavaS ä. 1 M ark und die braunen Java MenadoS ä 1,20 M .  
wurden als auf warmem Wege gebrühte und gelb, ruß-braun gefärbte 
geringe Kaffees, die einen M inderwerth von 30 P f pro Pfund haben, 
ermittelt. D ie Untersuchung liefert also das Ergebniß, daß in keinem 
Falle die bestellten und in der Preisliste genannten Kaffeesorten ge­
sandt werden.

—  (G  e w i  t t e r p  r o g n o s e.) D ie „Bohem ia" macht auf 
folgende sichere Gewitterprognose aufmerksam. Ziehen an heißen Tagen 
am tiefblauen Himmel deutlich ausgebildete „Haufenwolken" auf, ohne 
daß sich der Himmel zwischen einzelnen Wolken trübt, so kommt an 
dem Tage kein Gewitter. Dieser Wolkenzug dauert manchmal zwei 
Tage und eS folgt schönes Wetter. S ind  aber die Haufenwolken 
nicht ausgebildet, sondern wie verwaschen, und überzieht sich der 
Himmel mit einem weißen Schleier, von dem schwarze Wolken 
abstechen, so ist in ein paar Stunden ein Gewitter, besonders dann, 
wenn die Temperatur am Nachmittag rasch zunimmt. —  F ür den 
Landwirth w ird ferner folgende wichtige Hagelprognose mitgetheilt. 
Ziehen die Wolken bei einem Gewitter fast senkrecht, m it einer halb­
wegs größeren Geschwindigkeit, so hagelt es.

( Z u r  E r n t e . )  I n  der Thorner Niederung ist die 
Roggenernte fast beendet; der Roggen ist kurz im S troh , der Körner­
ertrag ein mittelmäßiger. I n  der linksseitigen Niederung läßt die 
Ernte der Wintersaaten viel zu wünschen übrig, da die FrühjahrS- 
Ueberschwemmung einen großen Theil der Saaten vernichtet hat. Auch 
auf der Höhe ist der Ertrag der W interung ein kaum mittelmäßiger. 
D ie Heuernte entsprach im Allgemeinen den Erwartungen. Sowohl 
bei der Heu- wie bei der Roggenernte war das Wetter günstig. DaS 
Sommergetreide steht überall gut, auch die Kartoffeln versprechen einen 
reichen Ertrag. Der Ausfall der noch ausstehenden Ernten hängt aber 
ganz von der W itterung ab.

—  ( „ G u t S  v er  k a u f . " )  D ie von uns unter dieser Spitz­
marke gebrachte, den Verkauf des Gutes Wiesenburg betreffende Notiz 
ist nicht ganz zutreffend. Der Baumeister (nicht Bauunternehmer) 
Herr Neumann auS Frankfurt a ./O . (nicht aus Bromberg) hat den 
Kauf von Wiesenburg noch nicht definitiv abgeschlossen.

—  ( F r i e d r i c h  - W i l h e l m -  Sc h ü t z  e n b r ü d e r -  
s c h a f t . )  DaS diesjährige Bildschießen w ird am 4., 5. und 6. 
August abgehalten. An allen drei Tagen findet Konzert im  Schützen- 
hauSgarten statt.

—  ( D o p p e l - K o n z e r t . )  D ie  Kapellen deS Artillerie-RegtS. 
und deS P ionier-BataillonS veranstalten zu morgen, Donnerstag, 
im  „SchützenhauSgarten" ein Doppel-Konzert.

—  ( V o m  W e t t e r . )  Nachdem gestern den Tag hindurch eine fast 
unerträgliche Hitze geherrscht hatte, entlud sich spät Abends ein von 
einem erfrischenden Regen begleitetes heftiges Gewitter. Heute ist die 
Temperatur eine wesentlich kühlere.

—  ( E n t s p r u n g e n . )  Am 24. d. M tS . ist der 55 Jah r 
alte Strafgefangene Arbeiter Ludwig Gelhar aus G r. USzcz von 
der Außenarbeit entsprungen. D ie Königl. Staatsanwaltschaft Thorn 
hat hinter dem Flüchtigen einen Steckbrief erlassen.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t . )  6 Personen wurden arre tirt, darunter 
ein Arbeiter, der sich in seiner Wohnung m it seiner Frau prügelte und 
dabei ruhestörenden Lärm verursachte.

Gemeinnütziges.
(N  u ß l  i  q u e u r . )  M an  pflückt um die jetzige Jahreszeit 

20 Stück Wallnüsse, schneidet jede in 4 Theile und legt dieselben 
in l ' j ,  L ite r guten Branntwein, fügt noch 10 Gramm Z im m t 
dazu und läßt die m it einem Kork fest verschlossene Flasche 3 - 4

Wochen lang an der Sonne stehen. Alsdann w ird die Flüssigkeit 
abgeseiht, m it 1, Pfund geläutertem Zucker vermischt, nochmals 
2 Tage stehen gelassen und dann f i l t r ir t .  S»  zubereiteter Nuß- 
liqucur schmeckt recht angenehm.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin . (D e r Besitzer einer der bedeutendsten Buchdrucker- 

Offizinen unserer S tad t, Herr W ilhelm  Büxenstein,) ist am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr in Nieder-Lößnitz bei DreSden a» den Folgen einer 
Lungenentzündung, die ihn am Donnerstag befallen hatte, verstorben. 
Herr W ilhelm  Büxenstein ist nur 64 Jahre a lt geworden, er ist am 
16. Januar 1822 geboren. M i t  30 Jahren errichtete er das Ge­
schäft, welche- anfangs noch einen kleinen Umfang hatte, daS er aber 
vermöge seiner Thatkraft und seine- Geschickes zu außerordentlicher 
Höhe zu bringen verstand. Gegenwärtig zählt die Büxenstein'sche 
Druckerei, deren Leitung seit einigen Jahren dem Sohne de- Ver­
storbenen, Herrn Georg Büxenstein untersteht, zu den größten, be- 
schäftigsteu und besteingertchtetsten B e r lin - .  D ie Leiche deS Verstorbe­
nen w ird nach B erlin  übergeführt werden.

B erlin . (W irkung der Festzüge.) W ie der „S taa tS b .-Z tg ." 
mitgetheilt w ird , hat der von der hiesigen W eber-Innung zur 
Feier des 400 jährigen Stiftungsfestes veranstaltete Festzug der­
selben nicht weniger als 121 neue M itg lieder zugeführt. D ie  
Innung  zählt nun inkl. diese- Zuwachses über 1200 M itg lieder.

Görlitz, 18 J u li.  (E in  eigenartiger F a ll von Urkunden­
fälschung) in idealer Konkurrenz m it Betrug, kam am 15. d. M t» . 
zur Aburtheilung vor der Strafkammer des hiesigen königl. Land­
gerichts. D ie Angeklagten waren drei junge Burschen, Schreiber 
des Rechtsanwalts Luks in MuSkau. Ih re  S tra ftha t bestand 
darin, daß sie aus dem großen Papierkorbe des RechtSanwaltS- 
bureauS die gebrauchten BriefkouvertS entnahmen, von denselben 
die bereits abgestempelten und somit werthlos gewordenen B r ie f­
marken lostrennten und von diesen Briefmarken sodann die vom 
Stempclabdruck nicht berührten Theile mittelst mühsamer Z u ­
sammenstellung zur Herstellung neuer Briefmarken benutzten. S ie  
hatten sich darin eine solche Geschicklichkeit angeeignet, daß die von 
ihnen m it solchen gefälschten Marken versehenen Brie fe  auf 
Post längere Zeit hindurch unbeanstandet angenommen und 
fördert wurden. Einen Vermögensvortheil verschafften sich 
Schreiber hierbei dadurch, daß sie die vom Bureauvorsteher zur 
Frankirung der B riefe erhaltenen echten Briefmarke« fü r sich 
zurückbehielten. D ie ganze betrügerische M anipu la tion wurde erst 
entdeckt, als der eine Schreiber, Namens Nickel, dem der erzielte 
Gewinn zu gering war, zu dem Verfahren überging, aus dem 
Briefkasten zu Mukau Briefe, und zwar in großer Anzahl, heraus­
zuziehen und von denselben die noch nicht abgestempelten F re i­
marken loszutrennen. DaS Verschwinden der zahlreichen B rie fe  
blieb nicht lange verborgen und der Briefm arder wurde eines 
schönen Tages abgefaßt. D ie  eingeleitete Untersuchung führte auch 
zur Entdeckung der oben beschriebenen Fälschung. Nickel wurde 
zu 4 Monaten, die beiden Mitangeklagten zu je 1 M onat Ge» 
fängnißstrafc verurtheilt. DaS Strafm aß wurde darum so gering 
angesetzt, weil alle drei Schuldige noch im  A lter von weniger als 
18 Jahren standen.

Petersburg, 20. J u l i.  (FeuerSbrunst.) D ie Hälfte der 
S tadt Onega ist am 17. J u l i  durch eine FeuerSbrunst eingeäschert 
worden. N u r dem Umstände, daß der W ind plötzlich eine andere 
Richtung einschlug, ist es zu verdanken, daß der obere Theil der 
S tad t erhalten blieb. Alle eingeäscherten Buden, bis auf zwei. 
waren nicht versichert. Auch die Post- und Telegraphenstation ist 
niedergebrannt.______________________________________________

der
de-
die

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D o mbrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 28. J u li.

27 ,7. 86 I 28 /7. 86.
FondS: fest.

R uff. B a n k n o te n ...................................... 197— 95 197— 75
Warschau 6 T a g e ..................................... 197— 85 197— 80
Ruff. 5«/„ Anleihe von 1877 . . . 101— 90 102
Poln. Pfandbriefe 5 . 62— 30 62— 20
Poln. Li quidat i onspfandbrf t fe. . . . 57— 20 57
Westpreuß. Pfandbriefe »V« . . . . 101— 20 101— 10
Posener Pfandbriefe 4 " / « ......................... 101— 70 l O l — 80
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 80 161— 65

Weizen gelber: J u li A u g u s t ......................... 151 - 5 0 152— 25
Septemd.-Oklob............................................. 151— 50 152— 25
loko in N e w y o r t ...................................... 8 5 '/ , 86

Roggen: lo k o ........................................................ 127 129
J u li-A u g u s t .................................................. 125— 70 126— 50
Septemb.-Oktob............................................. 126— 75 127— 25
Oktob.-Novemb........................................ 127 127— 75

Rüböl: Juli-A ugust . . . . . . 4 1 — 70 41— 70
S ep le m b .-O k tob e r..................................... 4 1 — 60 4 1 — 60

S p ir itu s : l o k o .................................................. 37— 20 37— 50
J u li-A u g u s t.................................................. 36 — 90 37— 10
August-S ep tem ber...................................... 3 6 — 90 38
S ep tem b.-O ktobe r...................................... 37— 80 38— 50

Reichsbank-DiSkonto 3. Lombardzinsfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  27. Ju li. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Prachtvoll, bei

drückend warmer Temperatur W in d : W .
Weizen. Fast gänzlich fehlendes Angebot, sowie auch geringe Kauflust 

verursachten eine fast vollständige GeschästSlosigkeit. Es sind nur ein paar 
kleine Partien inländischer Weizen an den Konsum gehandelt. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 120 Ipfd. 148 M ,  hellbunt I24pfd 152 M  per T o . 
Termine Juli-August 136 M  G d , Sept.-Oktober 136. 135 50 M  bez, Okt.» 
Novbr. 136 M  B r , 135 50 M  Gd.. A pril-M ai 14150 M  bez Regu- 
lirungspreis 137 M

Roggen blieb in Transitwaare gleichfalls ohne Umsatz, da Angebot fehlte. 
Von inländischen Roggen war heute Zufuhr von neuer Ernte im Gewicht 
von 124 bis 135psd. und wurde 120 M . per 120psd. bezahlt Termin« 
Juli-August unterpoln. 93 50 M  B r 93 M  Gd., Sept «Oktober inländ. 
114 50 M  B r  . 114 M . Gd.. unterpoln 93 M  bez , transit 93 M  bez., 
A pril-M a i 95 50 M . bez. Regulirungspreis inländ. 119 M  , unterpoln. 94 
M . transit 93 M

Rübsen erzielte unveränderte Preise. Bezahlt ist für inländischen W inter. 
184, 185 M . per Tonne. ____________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 28. J u li.

S t. Barometer
wm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärk-

Be-
wölkg Bemerkung

2 7 . 2Iip 75i.r - 3 0 . 1 > V 8 ' 3
lOIip 7 4 S .5 -  2 2 .9 10

2 8 . 7 K 3 .4 -  1 6 .6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 28. J u li.  0 ,66 w .



6 L 0 8 8 L  N L e l i s t s  ^ o e l i s

 ̂Nllnes khuinggen- l». pfsslie-l.oNerie 4 L 'S »
^  3 5 2 1  Vol lblutpferde.  
^ Io M M N V  Reilpferde.
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I I  Loosv 

kür20MK.u. Deine Münzen.

I'en r> S Q  4  lind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch
-R-4VU8V a  L. » Ia»  K W'. 8 « i„  » » „ « » H v r , Vrossv rLvkdokstrLsso 29

Lasse find auch zu haben bei 0. Vomdrovski-Thorn.

Mr Porto u. Liste 15 pf. Anzufügen.

Nachstehende
Polizei-Verordnung

Auf Grund der §§ 5 und 6 1 des 
Gesetzes vorn 11. März 1850 über die 
Polizeiverwaltung wird, nach Berathung 
mit dem Gemeindevorstande, für die 
Stadt Thorn, mit Ausschluß der Vor­
städte verordnet:

§ 1.
Küchenabfälle dürfen nur in trockenem 

Zustande und nicht länger als 48 
Stunden aufbewahrt werden. Das 
Aufstellen von Lrankeimern oder Trank­
tonnen ist verboten.

§ 2.
Zuwiderhandlungen werden mit einer 

Geldbuße von 1 bis 9 Mark, im Un­
vermögensfalle mit entsprechender Haft 
bestraft.

§ 3.
Die Verordnung tritt mit dem I. 

Dezember d. Z. in Kraft.
Thorn, den 11. November 1878.

Die Polizei-Verwaltung.
wird hiermit zur genauesten Befolgung 
in Erinnerung gebracht.

Thorn, den 24. Auli 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom

15. öis 30. Juki cr.
in unserem Bureau 1 während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Nichtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. Zuli 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am 3. August cr. findet in dem 

Terrain östlich der neuen Schießstände 
beim Fort V I das Schießen des In f.-  
Regiments Nr. 21 mit scharfen 
Patrone« statt.

Das betreffende Terrain ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben wird hiermit noch besonders 
gewarnt.

Vsllsvd,
Major und Bataillons-Kommandeur.

Am Freitag, 30. Ju li cr
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

einen Regulator, einen Spiegel 
m it Konsole, ein mal). Sopha, 
ein desgl. m it Plüschbezug, 
einen Sophatisch, 1 Damen- 
schreibtisch, ein Wäschespind, 
2 Stücke Möbelstoff, 1 Ctr. 
Roßhaare, 2 Stücke D rillich, 
1 Gehpelz u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
___________ Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Freitag den 30. d. M ., um 11 Uhr 

Vorm. werde ich im großen Hempler- 
schen Hause Bromberger Vorstadt, I. L. 
Nr. 14, I Treppe, 1 neurenovirten 
Salonfliigel versteigern.
________ V .  VUokvns, Auktionator.

Das Lager von

Lauhöhern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzte» Preisen auszuverkaufen.

Damps-Schneidemühte und 
Kolzhandlung

von

lulius liussl

empfiehlt

V  X. ZvksII,
«  Tapez ie r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaareu-Lager;

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
L * i

4'4

j l l i t to i-  ^ U 6 i 'I iö e l i8 to ln ? 1  o te k to -  
j ia to  8 . N .  6. X a i86 i-8  u.

unä unter äoru
 ̂D i l l  6NP1 Ü8t<lium  8. K .  X .  I l o l i o i t  

<l68 X r o n p r in M i i .

0 - N 0 8 8 6  3 u d i 1 ä i i n i 8 -  

j L l i r i 8  t Ä U 8  8 t 6 1 l n n  A  8  -

L o t t e r i e
V6ian8ta1t6t von der Xoni^I. Akademie 
der Xün8te ?u Leidin.

LioduvZ am 15. Loptomdor or. u»ä 
kolßvnäo

Oi'i^ina1-Ii0086 ü. 1 Nark, auk 10 I 20086 
ein ^i'ei1o08 (aneli ^e^en 6onpon8 odei  ̂
Lriekmarken), emMedlt nnd verendet

ksil lleinlrs
, Ahkiniges Keneral-Nebit und Haupt-Coükltiou:
j SSl»,s»d»,ii'K. Vrossv lodLllnlsstr. 4. 
Lasse L 1 Mk. find auch zu haben

Kehtlini-NM.
30 000 N. 
20000 „  
15000 „  
10000 „  
15 000 „  
20000 „  
20000 „  
12000 „  
12000 „  

----- 10 500 „  
---- 10000 „  

13500 „  
----- 12000 „  
—  10000 „

: 8000,,  
- - -  16000 „  
— 10000 ,, 
----- 6000,,

I25000 6ev. ----- 50000 
28 662 6 v . i. >V. v. 300 000 Ll.

bei 0. Vomdrovoki-Pdorn.

1 ä 30 000 - 
1 a 20000 
1 a 15 000 
l ä 10000 
3 a 5000 

10 ü 2000 
20 ä 1000 
20 a 600 
30 L 400^ 
35 a 300 
50 a 200 
90L 150 

100 a 120 
100 ä 
200 ü 
800 ä 

I 000 a 
1 200 a

Unser Com ptoir be­
findet s ic h  jetzt
Schlaffst». 30«

nebe» dem Schützcnhans- 
garten.

Kkdr. kivkert.

Sarg - Magazin
L .  k r L ^ d i l l

Schülerstraße 413
verkauft zu billigen Areisen.

1 Gesellen u. 2 Lehrlinge
verlangt von sofort

M..

Mieths-Kiiiitrakte
zu haben bei 6. vom brovsk i.

E  Heilung radikal! sm
L> p I ! s p 8 1 6 ,
" E  LrampI- u kivrvooloräsllüo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Nückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief­
marken von
l l r -  r » l ,  N n « «  Wcstl.Cronbergerstr. 33
t A l  s l l l  » .  71

Unterleillskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnäjsen, Blutharnen, Llaleu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf. > 
ÜvilL!i8tLlt Ströt2vl-Vo3torotd, 

Basel-Biittiingen (Schweiz.)

Die Umfassungsmauer 
nebst Boden u. Fun- 

damentsteinen um meinen Garten 
und Kegelbahn, ca. 300 Kubik­
meter, ist zur sofortigen Fort­
schaffung zu verkaufen.

q>. .4t

8!ilgek-IISIlilig8«:liiiieil
verkeiht

. L . üb'.
Zunkerstr. 249.

Ci»i Laden
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. Z. zu vcrmiethen.
__________ 0. SvdLrk, Paffage 301.

Stauungen, Wemisen, 
Speicher, Komptoir, Zimmer

vom 1. Oktober zu vcrmiethen.

I IN. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2Tr. v.

Gut gebrannte
E - M a n e r s t r i n e
billigst bei kd.

Standesamt W arn .
DüNl 18 bis 24. J u li 1886 sind gemeldet: 

u a ls  gebor en
1 Paul, S  des Feldwebel Rudolph Golla. 

2 Unben. T  d s  Lohndieners Gottfried Prost. 
3. Stanislawa, unehel. T 4 Käthe Anna 
Auguste, T. des Buchhalters Max Gläser. 5 
Unben S . des Kreis - Schulinspektors Otto 
Schröter 6. Johannes Bernhard. S. des 
Chaussee-Aufsehers Heinrich Sommer. 7 Unb. 
S- des Organisten Musiklehrers Johannes 
Korb. 8 Emma Hedwig. T des Steinhauers 
Friedrich Ernst Zarnott. 9. Alexander, unehel. 
S  10. Carl Em il Otto. unehel S  11. Grethe 
Elisabeth, unehel T  12. Olga Gertrud, T. 
des Arbeiters Eduard Wadynski 13. Alexis 
Maximilian. S. des Bäckers Joseph Laniecki. 
14 Klara Margarethe Anna, T. des Vize­
feldwebels Gustav Knauf.

b a ls  g e s t o r ben :
1 Paul. S. des Feldwebel Rudolph Golla, 

11 Stunden 2. Schneidermeisterfrau Marie 
Dufske. geb. Giesbrecht. 87 I .  6 M 17 T. 
3. Unben T  des Lohndieners Gottfried Prost, 
213/, Stunden 4. Helene Dorothea, T. des 
verstorbenen Eigenthümers Johann Goll, 6 I  
7 M 12 T. 5 Werner, unehel. S . 1 M 
19 T  6 Ehemaliger Schiffer -Heinrich Lücke, 
73 I  7 M. 14 T  7 Alfred. S  des Friseurs 
Conrad Schildhauer. 1 I  3 M. 24 T. 8. 
Joseph. S  des Arbeiters Joseph Woyciechowski, 
1 I  22 T  9. Elisabeth Gertrud Bänsch 
Waise. 17 I  1 M 3 T. 10. Alma Emma, 
T  des Arbeiters Christian Beichler, 4 M. 7 L  
11. Ludwig, S  des Eigenthümers Johann 
Urbanski, 3 M 8 T. alt '

a zum ehel i chen A u f g e b o t :
1. Praktischer Arzt D r Simon Frenkel zu 

Dornheim und Paula Peiser zu Thorn 
<1 ehel i ch s i nd  v e r b u n d e n :

1 Kaufmann Adolph Richard Schlockow zu 
Breslau m it Jda Julie  Martha Lau zu Thorn 
2. Kaufmann Nathan Leopold Fürst za Königs­
berg mit Martha Simonsohn zu Thorn.

Wichtig für deutsche Damen!
Leins 8 o k 1 s o 1 i t 8 l t 2 6 n ä 6 N  Lleiäe-r mekr!

Die Gesellschaft
siir uiflscnschastlichk Auschiicidciniiill

Berlin HG ., Leipziger Straße U4
lehrt unter Garantie jeder Dame in  einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach Maß jedes Kleidungs­
stückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird, so daß es in  vollendeter Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand gesetzt, zu der ihnen am passend­
sten erscheinenden Zeit zwischen 9 ^ , Uhr Vorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Gesellschaft 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da­
selbst Damen in unserem System auszubilden — eben­
so aus's Land oder nach Provinzia'.städten. in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus. sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein Circular m it voller Beschreibung wird franko 
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen find folgende:
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 

Systems der wi sienschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eines
comvleten Satzes von In s t ru m e n te n ........................... ......................................SO Mk

Privat-Unterricht in  der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des 
Empfanges eines completen Satzes von In s tru m e n te n ..................................4 V  Mk

Für Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, t r i t t  
eine Preisermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unseres Systems 
zu fungiren

Damen, welche Agenturen in Provinzialftädten zu übernehmen wünschen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko und 
gratis erfahren

Mklliicli-üViltielin-
Z e liiitre iid iM m e lis fl

Das diesjährige

L i1 ä 8 6 lÜ 6 8 8 tz I1
findet am

4., 5. und 6. August
An allen drei Tagen

W W -  C o n c e r t  - M G
im  Schühengarten. 

Anfang 7'/, Uhr Abends. 
Mvdtmitßlivävr haben nur zu den

Concerten am 4. und 5. August gegen 
Entree von 23 Pf. pro Person und 
Tag Zutritt. Kinder zahlen 10 Pf.
_______ Der Vorstand._______
Eine gr. Herrschaft!. Wohnung,
4 Zim., Küche u. Pferdestall n. Zubeh.

Hin großer Laden
mit angrenzender Wohnung zu verm.

l.. MtzvLMSKl,
Bromb. Borst. II. L. 90.

FLjjine Wohn. von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör vom I. Oktober zu 

vcrmiethen Marienstr. 285. V .  ÜU8SS.
Ksiarterre-Wohnung 3 Stuben, Küche, 
A* auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 18 l ,  2 Treppen.
Zslersetzungshalber ist 1 Woh., Stube, 

Kab. und Küche von sof. zu verm. 
Huudegasse 245. klassier.
^  ltthornerstr. 232 ist die Wohnung 
^  in der I. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Ils lllloko .
jh. in möbt. Zim. n. Kab u. Burschen- 
^  gelaß pari. v. I. August zu verm.

Culmcrstraße 319.
N Wohnung in der Schülerstr. 412, 
- ll I I I .  Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
______ ck. v l l lts r ,  Schülerstr. 414.
H Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
- l l  Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von sofort zu vermiethen.

8. L IllM , Culmerstr. 308.
FLLine Wohnung für den Preis von 

85 Thlr. zu vermiethen
Bäckerstraße 227. 1886. L«

I D
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L

Kslart.-Wohnung u. Familienwohnung 
zu vermiethen Gerechtestr. 118.

ZuU . . . 
August . .

o
Z N Z

"29^
U graste herrschaftliche Wohn.,
>, Bel-Etage, Baderstraße Nr. 56, zum

1 2 ! 3 4 5
8 9 10 n 12

1. Oktober oder auch früher zu verm. 15 16 i 17 18 19
tzTL^ohnungen» 3 Zimmer, Küche, 22 23 24 25 26

Entree und Zubehör zu verm. 29 30 31 — -
beim Bauunternehmer 0. kovsolvr, September 1 2
G r. Mocker , bei der Hirschfeld'schen 5 6 7 8! 9
Fabrik. 12 13 14 I 5 ! I 6
pserdkstall verm. 8. LrüZor, HritigegeiDr. 19 20 21 22 23!

Zoklltrsnksuoggrtoli
Donncrstaq den 29. d. A I

( im m tKoppe!
ausgeführt von den Kapellen des P ion i^ 
Bataillons Nr. 2 und des Fuß-Arti»-' 
Regiments Nr. 11 (50 Mann), unter 
Leitung ihrer Dirigenten, der Herre" 
kolm or und ckoll^.

I. und II. Theil abwechselnd Pioniere 
(Streichmusik), Artillerie (Militärinnuo 
I I I .  Theil beide Kapellen vereint. (M '' 
litärmusik).
Anfang 8 Uhr. Entree 3 0 ^ b

Viewi-ia-Kanten
Freitag den 30. Juli l886. 

M A -  -W W

W ltilil' - k o iim t
zum Westen des Karrnson- 

Wnterstützungs-Aonds
ausgeführt von der Kapelle 8. Pontt»- 

Jnf.-Regts. Nr. 61. ,
Anfang 7/, Uhr. Entree 30 M :

„l.i!isnmilok88>fö"
beseitigt lofort alle Som m ersprosse"' 
erzeugt einen wunderbar weißen A n " 
und ist von höchst angenehmem Woh^ 
geruch Preis L Stück 50 Pf. -o"
haben bei Lckalk I.VSt2.________
1 in. Z. part. zu verm. Bäckerstr. 
a gut möbt. Zimmer für 1 oder 2 
^  Herren niit auch ohne Beköstigt 
von sogleich zu vermiethen Gr. Gerber 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhaus  
1 kt. Wohn, verm. Lehrer Wunsod 25^  
U freundl. möbl. Zim. n. Kab. v.
^  zn verm. Brückenstr. 14, 1 Tr. h ^
»K gr. Herrschaft!. WohnuMlA
^  und I Mittelwohnung von sogleiät 
oder I. Oktober zu vermiethen.

Hass, .
_________ Thorn, Bromb. Vorst. 1 ^ :
dArückenstraße 19 ist die I. Etag^ 

ganz oder getheilt, zu vermiM^ :  
I m. Z. m. K., I Tr., Neust. MarkUS :

Täglicher Kalender.

-8
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24 2S

Druck und Verlag von E D o m b r o w s k i  in Thorn.


